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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbu if. 

wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 
Gollub: Stadträmmerer Auſten. 


Die Kaiſer Wilhelm Gedächtnis- 
Kirche 

iſt geſtern unter Entfaltung großen Gepränges 
eingeweiht worden. Die Grundſteinlegung 
dieſer Kirche, welche ein architektoniſches Kunſt⸗ 
werk erſten Ranges if, ſich im Grundriß an 
die Form des lateinischen Kreuzes anſchließt 
und gegen 2000 Perſonen faßt, war bekannt⸗ 
lich am 22. März 1891, dem Geburtstage des 
Kaiſers Wilhelm I., erfolgt. Das dem Ge⸗ 
dächtnis des erſten Kaiſers des neuen deutſchen 
Reiches gewidmete Gotteshaus erhebt ſich auf 
dem Auguſta Viktoria Platze, an der Grenze 
des Berliner und Charlottenburger Weichbildes 
und iſt errichtet worden nach den Plänen des 
Baurats F. Schwechten. Der äußere Aufbau 
iſt in Werkſteinen durchgeführt, über der Mitte 
der Gedächtnishalle erhebt ſich in Höhe von 
113 Metern der Hauptturm mit zwei 54 Meter 
hohen Nebenlürmen. Die entgegengeſetzte 
Seite zeigt zwei 62 Meter hohe Türme. Die 
über den drei Hauptportalen befindliche große 
Roſe trägt in Sandſtein eine Abbildung des 
Eiſernen Kreuzes von 1870, welches die Kirche 
auch als Siegel führen wird. 

Die Einweihung der Kirche geſtaltete ſich 
zu einer großartigen Feier. Schon vom frühen 
Morgen ab durchwogte eine unzählbare Menſchen⸗ 
menge die zu dem Feſtplatze führenden Straßen, 
welcher freilich auf eine anſehnliche Entfernung 


hin polizeilich abgeſperrt und ſomit dem großen 
Publikum nicht zugänglich war. Die Umgebung 


der Kirche war prächtig ausgeſchmückt, die 
Dekoration der Häuſer ſo elegant ausgeführt, 
wie es wohl bisher ſelten der Fall geweſen iſt. 
Eine patriotiſche Feſtſtimmung beſeelte augen⸗ 
ſcheinlich Alle. 

Gegen 9½ Uhr Vormittags verſammelten 
ſich die geladenen offiziellen Perſönlichkeiten. 
Außerdem hatten 1000 Veteranen vor der Kirche 
Aufſtellung genommen, darunter die alten 
Krieger aus Amerika. 

Vor 10 Uhr langten die Allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften, Kaiſer und Kaiſerin, die Großherzogin 
von Baden und die kaiſerlichen Prinzen auf 
dem Feſtplatze an, in welchem Augenblick die 
Glocken ſämtlicher evangeliſcher Kirchen Berlins 


genilleton. 
Ums Geld. 


Roman aus der Gegenwart von A. v. Hahn. 
(Unber. Nachdruck verboten.) 


(Fortſetzung.) 
Als Käthe heut dem Rendezvous zueilte, ge⸗ 
ſchah es mit dem feſten Vorſatz, eine Ent⸗ 
ſcheidung herbeizuführen; ſie wollte ein Ent⸗ 
gegenkommen zeigen, ſo weit es nur Anſtand 
und Ehrgefühl zuließen. 

Mit ziemlich ähnlichem Vorhaben trat ihr 
der Partner entgegen. Ihm begann die Sache 
nachgerade langweilig zu werden. 

„Ich habe mir wieder erlaubt, Ihnen eine 
Kleinigkeit mitzubringen, Käthchen, redete er 
ſie heute zum erſten Mal ſo vertraulich an, 
„und würde mich freuen, wenn ich Ihren Ge⸗ 
ſchmack getroffen hätte.“ 

Er überreichte ihr ein kleines Etui, das ſie 
erröthend annahm und dann einen erregten 
Dank ſtammelte, als ſie die reizende kleine Uhr 
erblickte, die an einer allerliebſten Chatelaine 


9.) 


ng. 

Iuwiſchen hatte er ſeine Rede in ſentimen⸗ 
taler Tonfärbung fortgeſetzt. „So kann es 
nicht weiter gehen, die Sehnſucht nach Ihrem 
Beſitz, das Bewußtſein, nicht jeder Zeit zu 
Ihnen eilen zu dürfen, reibt mich auf. Ich 
empfinde zu tief für Sie, als daß ich ein Be⸗ 
ſtehen unſeres bisherigen Verhältniſſes länger 
erträglich finden ſollte. Es muß eine endgültige 
Klärung unſerer Beziehungen erfolgen. Sie 
ſind überzeugt, Ihre Tante würde meine An⸗ 
näherung mißbilligend aufnehmen? Nun gut, 
— dann ſind Sie eben der Verpflichtung 


* — . 1536 Wabelt.- Bias Fuhrich. Su 
enn 


J. K 
M. Sung. 


zu läuten begannen. Nachdem Seine Majeſtät 
die Fahnenkompagnie abgeſchritten war, hielt 
Hausminiſter v. Wedel, als Vorſitzender des 
evangeliſchen Kirchenbauvereins, an den Kaiſer 
und die Kaiſerin eine Anſprache, erſterem 
einen goldenen Schlüffel zur Kirche mit der 
Bitte überreichend, die Eröffnung des Gottes⸗ 
hauſes zu befehlen. Nachdem dann noch der 
Kaiſerin zum Andenken an die Weihe ebenfalls 
ein goldener Schlüſſel überreicht worden war, 
erfolgte die Eröffnung der Kirche. Unter 
Vorantritt der Geiſtlichkeit betraten nunmehr 
die Allerhöchſten Herrſchaften und die übrigen 
Geladenen das Gotteshaus, der Kaiſer die 
Großherzogin von Baden führend, die Kaiſerin 
allein gehend. Während des Einzuges in die 
Kirche trug die Regimentsmuſik der Garde⸗ 
Füfiliere „Die Himmel rühmen des Ewigen 
Ehre“, das „Hallelujah“ und den „Meſſias“ 
vor, worauf nach einem Geſang der Gemeinde 
Generalſuperintendent Faber die Weiherede hielt. 
Er führte darin aus, das Gotteshaus ſei ge⸗ 
ſtiftet zum Gedächtnis des großen Kaiſers, deſſen 
Gottesfurcht uud Frömmigkeit er pries. Wie 
zum Bau des Hauſes alle Stände und Volks⸗ 
ſchichten beigetragen hätten, ſo habe Wilhelm I. 
ein Herz gehabt für alle ſeine Unterthanen, für 
die höchſten wie für die niedrigſten. Nachdem 
noch Pfarrer Müller über den Pſalm 28 „Der 
Herr hat Großes an uns gethan“ geſprochen 
hatte, wurde ein niederländiſches Volkslied 
vorgetragen, während deſſen die Allerhöchſten 
Herrſchaften aus der Kirche traten. 


„Wacht am Rhein“, worauf ſich die Fahnen⸗ 
kompagnie zum Vorbeimarſch formirte, der dann 
unter den Klängen des Parademarſches erſolgte. 
Nunmehr ſtimmten ſämtliche auf dem Feſtplatz 
Verſammelten die Nationalhymne an und der 
Kaiſer und die Kaiſerin ſowie die übrigen 
Allerhöchſten Herrſchaften fuhren unter brauſenden 
Hochs des Publikums und unter dem Geläute 
der Glocken davon. 


Deutſches Neich. 
Berlin, 2. September. 
— Der Kaiſer traf, von Demmin 
kommend, Freitag Abend auf der Wildpark⸗ 


entbunden, Ihre Schritte ihr gegenüber zu 
rechtfertigen. Ich ſetze voraus, daß Sie 
ſo viel Selbſtbewußtſein beſitzen, Niemanden 
als ſich ſelbſt eine Kritik über ihre Hand⸗ 
lungen zuzugeſtehen, wir zwei haben aljo 
bloß mit einander zu rechnen. Sagen 
Sie es mir jetzt aufrichtig, Käthchen, iſt 
Ihre Neigung für mich ſtark genug, daß Sie 
mir mehr werden könnten, als eine Freundin 
in dem Sinne, wie wir dies bisher aufgefaßt 
haben? Würde Ihnen ein intimeres, dauerndes 
Zuſammenleben nicht läſtig erſcheinen?“ 

Da war ja der große Augenblick endlich 
da! dachte Käthchen mit ſehr gemiſchten Gefühlen. 
Sie ſtand jetzt endlich vor der erſehnten Ent⸗ 
ſcheidung, und doch faßte ſie wieder jenes bange 
Zagen mit verdoppelter Gewalt, als gälte es, 
über Leben und Tod zu entſcheiden. So lange, 
lange und unausgeſetzt hatte ſie dieſer Vor⸗ 
ſtellung nachgehangen und nun erſchien ihr der 
Gedanke doch noch völlig unreif: war ſie denn 
noch immer nicht entſchloſſen? 

Zögere nicht, der Augenblick iſt flüchtig, er⸗ 
munterte ſie ſich ſelbſt, ſei endlich feſt, wenn 
Du morgen nicht ſchon Deinen Wankelmut be⸗ 
weinen willſt. 

„Ich glaube,“ hob ſie zögernd mit ſtockendem 
Atem an, „daß auch meine Gefühle für Sie 
wärmere als die der Freundſchaft ſind, ich ver⸗ 
ehre Sie ſehr und mein Herz ſagt mir, daß 
mich an Ihrer Seite mein Lebensglück erwartet.“ 

O, wie ſie log! Noch ehe ſie das Wort 
vollendet hatte, empfand ſie es mit bitterer 
Ironie, daß ſie nicht im Begriff ſei, dem Glück 
die Hand zu reichen. Da waren andere Vor⸗ 
bedingungen nöthig, wenn man das Glück 
dauernd an ſeine Spur feſſeln wollte. Ach, ſie 
hatte ihm Auge in Auge geſehen, — ſie wußte, 
was es ass „glüclich fein", 
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Die dort 
aufgeſtellten alten Krieger ſangen nunmehr die 
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ftation ein und begab fi nach dem Neuen 
Palais. Am Sonnabend unternahmen der 
Kaiſer und die Kaiſerin einen gemeinſchaftlichen 
Spaziertritt in die Umgebung des Neuen 
Palais. Dann nahm der Kaiſer verſchiedene 
Vorträge entgegen. An der Abendtafel nahm 
die Großherzogin von Baden Teil. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe hält ſich, wie berichtet, auf Schloß 
Werki in Rußland auf. Seine Anweſenheit 
hängt nach der „Kreuzztg.“ lediglich mit der 
Regulirung von Vermögensangelegenheiten ſeiner 
Gemahlin in Rußland zuſammen; der Zeit 
punkt der Wiederabreiſe iſt unbeſtimmt. 

— Bisher hat nichts darüber verlautet, 
daß Frhr. v. Hammerſtein ſein Reichs⸗ 
tagsmandat für Halle⸗Herford niederzulegen 
beabſichtigt. In dem konſervativen Flugblatt 
iſt 1893 Frh. v. Hammerſtein empfohlen worden: 
„Seit Jahrzehnten iſt der Geiſt des Unglaubens 
und des Umſturzes in unſer Volk durch Wort 
und Schrift getragen worden. Die Früchte 
find Gottentfremdung, Sittenloſigkeit und Zucht⸗ 
loſigkeit. Dabei kann unſer Volk auf die 
Dauer nicht beſtehen. Es gilt die Erneuerung 
unſeres Volkslebens. Hilfe und Rettung liegt 
allein in der Durchdringung des Volksgeiſtes 
mit dem Geiſt des Chriſtentums. Deshalb 
muß auch mit aller Entſchiedenheit der vielfach 
ſich vordrängende und zerſetzende jüdiſche Ein⸗ 
fluß auf unſer Volk bekämpft werden. Ein 
Mann, der dieſe Grundſätze vertritt, iſt der 
Freiherr von Hammerſt ein 

— Das preußiſche Kommunalfener- 
geſetz weiſt die Gemeinden, wie bekannt, ein- 
dringlich auf indirekte Steuern und Gebühren 
hin. Von der Regierung ſind insbeſondere die 
Luſtbarkeitsſteuern empfohlen worden. Wie 
nun aber die Stadt Breslau hat erfahren 
müſſen, dürfen die preußiſchen Gemeinden zwar 
jeden Seiltänzer, jeden Bauchredner und jeden, 
der mit einer Würfel⸗ oder Schießbude von 
Markt zu Markt zieht, zu dieſer Luſtbarkeits⸗ 
ſteuer heranziehen, nicht aber Pferde⸗ und Fahr⸗ 
radwettrennen. Dieſe ſollen nicht als öffentliche 
Luſtbarkeiten angeſehen werden. 

— Die mit der italieniſchen Regierung in 
Verbindung ſtehende „Riforma“ in Rom ver⸗ 


„Käthchen, ich danke Ihnen für dies herzliche 
Wort,“ rief er mit affektirter Bewegung, „und 
verſichere Sie bei meiner Ehre, daß mich nur 
die beſten Abſichten für Sie bewegen. Sie 
ſollen glücklich werden!“ 

Er redete ſich das ſelber ein. In der That 
lag es in ſeinem Vorhaben, ihre Zukunft, ehe 
er ſie aus ihren Kreiſen heraus in den Strudel 
des Lebens zog, ſo ſicher zu ſtellen, daß ſie 
vor den äußerſten Kalamitäten des Daſeins 
geſchützt war. 

„Meine nächſte Sorge, ehe Sie mir ganz 
angehören, ſoll die ſein, Ihre materielle Lage 
zu befeſtigen. Ich bin um ſo viel älter als 
Sie, daß ich auch den Fall meines Ablebens 
in Erwägung ziehen muß, wenn ich Ihr junges 
Daſein an das meine kette. Ich werde Ihnen 
ein Kapital verſchreiben, daß Sie in den Stand 
ſetzt, auch nach meinem Tode ein unabhängiges, 
ſorgenfreies Leben zu führen. Sie werden ſich 
natürlich von Ihrer Tante trennen müſſen, für 
eine gewiſſe Zeit,“ ſchaltete er mit Betonung 
ein, als er fie fo ſchwer aufatmen ſah, „ich 
denke, wenn wir der alten Frau ein fait 
accompli gegenüberſtellen, wird ſie Ihnen den 
eigenmächtigen Schritt vergeben, und dann 
können Sie ja die alte Freundin wieder auf⸗ 
nehmen. Vorläufig müſſen Sie aber unbedingte 
Diskretion bewahren, damit nicht unangenehme 
Zwiſchenfälle entſtehen, die unſere Arrangements 
ſtören könnten. Verſprechen Sie mir das?“ 

„Unbedingt,“ ſagte ſie leiſe, „das liegt ja 
auch in meinem Intereſſe.“ 

Er lächelte befriedigt. „Ich ſehe, Sie ſind 
vernünftig, Kind. Da wir alſo einig find, 
bliebe uns nichts zu thun übrig, als eine raſche 
Löſung unſerer Frage herbeizuführen. Ich wer e 
mich gleich bemühen, Ihnen ein behagliches 
Heim zu ſchaffen und dann entführe ich mein 
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öffentlicht mit Bezug auf den deutſchen Katho⸗ 
likentag in München einen Artikel, in 
welchem der italieniſchen Preſſe der Rat erteilt 
wird, ruhig die platoniſchen Wünſche des Katho⸗ 
likentages anzuhören. Es wäre thöricht, wollte 
Italien durch ſeinen Botſchafter in Berlin bei 
der deutſchen Regierung über die Beſchlüſſe des 
Katholikentages, die außerdem nur von einer 
Minderheit der deutſchen Katholiken ausgehen, 
Klage führen. 

— Die amerikaniſchen Veteranen 
ſind am Sonnabend kurz vor 1 Uhr in Berlin 
eingetroffen. Vor dem Bahnhofe waren Depu⸗ 
tationen und ungefähr 20 Kriegervereine, an 
der Spitze ein uniformirtes Veteranen⸗Korps, 
aufgeſtellt. Bei der Einfahrt intonirte die 
Muſikkapelle „Deutſchland, Deutſchand, über 
alles“, die Fahnen ſalutirten und die Veteranen 
wurden vom Berliner Ausſchuß begrüßt. Zwei 
Ehrendamen überreichten Lorbeerkränze. Das 
vor dem Bahnhof angeſammelte Publikum 
brachte den Veteranen enthuſiaſtiſche Ovationen 
dar. Etwas nach 1½ Uhr traf der Wagenzug 
der Veteranen bei der amerikaniſchen Botſchaft 
ein. Eine Deputationen beſtehend aus etwa 
20 Veteranen, wurde durch den amerikaniſchen 
Botſchafter begrüßt. Der Vorſitzende des 
Chicagoer Militär⸗Vereins, Schlaecker meldete 
die Rückkehr der Veteranen nach der alten 
Heimat zur Teilnahme an der nationalen 
Feier an und verſicherte, die Deterane 
bereit, wenn das 8 


in feiner Erwiderung den 
Veteranen möchten dem Adoptiv⸗ Vaterlande 
Amerika dieſelben patriotiſchen Gefühle entgegen⸗ 
bringen, wie dem Geburtsvaterlande Deutſch ; 
land. Er wünſchte ſchließlich den Veteranen 
fröhlichen Aufenthalt und glückliche Rückkehr. 
— Ueber den Unfall des Torpedo⸗ 
bootes 8 41 wird gemeldet: Der Unfall fand 
auf der Fahrt von Wilhelmshaven nach Kiel, 
ſüdlich Skagen ſtatt, wo das Torpedogeſchwader 
größere Uebungen abhielt. Das Geſchwader 
übte in drei Diviſionen zu 16 Booten in der 
Jammerbucht, als das Boot S 41 kenterte und 
ſofort ſank. Durch den Sturm haben übrigens 


ſüßes Mädchen. Sind Sie damit einver- 
ſtanden?“ 

„Ja!“ hauchte ſie halb erſtickt. „Einver⸗ 
ſtanden!“ — mußte ſie es nicht ſein, war nicht 
alles ſo am beſten? Die Tante würde frei⸗ 
willig doch nicht einwilligen; das äußerſte, die 


Trennung würde ſie vielleicht dazu bewegen, 


denn ſo hart konnte ſie doch nicht ſein, 
ſie vielleicht wochenlang ihrem Schickſal 
allein zu überlaſſen, ehe die Verhält⸗ 


niſſe endgiltig geregelt waren. Ihr frei und 
offen alles zu geſtehen, dazu fehlte ihr der 
Muth. Sie ſcheute ſich auch davor, den feinen! 
vornehmen Mann der Tante zuzuführen. Wie 
würde ihm die erregte Frau, die ſich keine 
andere Verbindung für ſie als die mit Poll 
denken wollte, begegnen? Unhöflich und be⸗ 
leidigend? Nein, nein, ſein Vorſchlag war der 
beſte; denn wenn in einigen Tagen Poll zurück⸗ 
kam, ſtand dann nicht alles auf dem Spiel? 
Sie mußte daher raſch ein Ende machen, ſie 
war nicht ſtark genug ihm zu begegnen. Nach 
allem, was geſchehen war, wollte ſie ihn nicht 
mehr wiederſehen — niemals mehr! 

Mit der Tante war doch etwas anderes, 
der fügte ſie mit der Ausführung ihres Ent⸗ 
ſchluſſes kein unheilbares Weh zu, die würde 
ſich ſchon in dem Glanz der künftigen Verhält⸗ 
niſſe über das Scheitern anderer Pläne hin⸗ 
wegzutröſten wiſſen. Nur — er, er! — Ein 
Krampf zog ihr Herz zuſammen, als ſie ſich 
ſein Bild vergegenwärtigte und nur mit An⸗ 
ſpannung aller Energie vermochte ſie den 
weiteren Auseinanderſetzungen des Barons zu 
folgen. 

Mechaniſch ſagte ſie zu allem ja und mit 
heimlichem Staunen überzeugte ſich der Baron, 
daß ſie lange nicht ſo viel Schwierigkeiten 
machte, als er befürchtet hatte, ſie waren doch 


auch zwei andere Boote Havarien erlitten. Von 
der 3. Diviſion wurden 3 Mann über Bord 


geſpült, aber gerettet. 


— Ein neues Seeunglück wird aus 
Kaiſeryacht 


Kiel gemeldet. Unweit der 
„Hohenzollern“ ſank ein Marinekutter. Ein 
Feldwebel und 4 Seekadetten wurden gerettet, 
während der Seeſoldat Schwalke, des 
Schwimmens unkundig, ertrank. 


Kutter noch nicht gehoben iſt. 

— Auf dem Vereinstag der landwirt 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften des Offenbacher 
Verbandes in Neuſtadt a. d. Haardt wurden 
noch Reſolutionen gefaßt, welche bezweckten, die 
landwirtſchaftlichen 
eine zum Bezuge landwirtſchaftlicher Betriebs⸗ 


ſtoffe auszunehmen von dem im Bundesrat 


vorbereiteten Entwurf einer Novelle zum Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetz, welche die 
unter eine ſchärfere Kontrolle ſtellen ſoll. 
Ferner wurde eine Reſolution angenommen, 


welche empfiehlt, ein größeres Gewicht zu 
legen in den Generalverſammlungen auf ein 
angemeſſenes Verhältnis des eigenen Vermögens 
der Genoſſenſchaften zu dem Geſamtbetrag der 


Anleihen und Spareinlagen. 


— Die „Geraer Zig.“ gräbt aus ihrem 
Jahrgange von 1798 den urſprünglichen Bericht 
Kabinetsordre 
aus, den der Kriegsminiſter jetzt abzuleugnen 


über eine königliche 


ſich veranlaßt geſehen hat. Er lautete: 


„Merkwürdige Kabinetsordre Sr. jetztregierenden 
Vor Kurzem erließ 557 
eld⸗ 
marſchall von Möllendorf, wegen des Verhältniſſes 
Der König ſagte, 
er habe mißfällig vernehmen müſſen, wie beſonders 


Majeſtät von Preußen. 
König eine herrliche Kabinetsordre an den F 


des Militärs zu dem Zivilſtande. 


junge Offiziere Vorzüge ihres Standes vor den Zivil⸗ 
beamten behaupten wollten. Er werde da dem 
Militär ſein Anſehen geltend machen, wo es ihm 
weſentliche Vorteile zu wege bringe, und das wäre 
auf den Schauplätzen des Krieges, wo fie ihre Mit- 
bürger mit Leib und Leben zu verteidigen hätten; 
zallein im Uebrigen, fährt er fort, muß ſich nie ein 
Soldat, wes Standes er ſey, unterſtehen, einen meiner 
Bürger zu brusquiren; ſie ſind es, nicht ich, die die 
Armeen unterhalten; in ihrem Brode ſteht das Heer 
der meinem Befehl anvertrauten Truppen; und Arreſt, 
Kaſſation und Todesſtrafe werden nach Verhältnis 
die Folgen ſeyn, die jeder Contravenient von meiner 
unbeweglichen Strenge zu gewärtigen hat.“ So ſpricht 
dieſer anbetungswürdige Monarch, nach dem Inhalte 
mehrerer Nachrichten aus Berlin, und 300 000 Menſchen 
zittern vor dem ernſten Jüngling! die Kabinetsordre 
iſt von ſeiner eigenen Hand.“ 

Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt hierzu: Es iſt 
auffällig, wie hartnäckig ſich das Gerücht von 
dieſer Kabinetsordre ein Jahrhundert lang be⸗ 

f haupten konnte. Dem Könige Friedrich Wil⸗ 
phelm III. würde die Ordre übrigens nicht zur 
A.lrnehre gereicht haben, wenn fie wirklich von 
Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Oeſterreich iſt die Bildung des neuen 
Kabinetts ohne große Schwierigkeit zu Stande 
gekommen. Der Amtsantritt des Miniſteriums 
Badeni ſoll am 1. Oktober erfolgen; die 
Miniſterliſte iſt ſo gut wie fertig: Graf Badeni, 
Präſidium und Inneres; Dr. Gautſch von 
Frankenthurn, Unterricht; Dr. von Bilinski, 
Finanzen; Graf Gleispach, Juſtiz; Exner, 
Handel; Graf Zedtwitz, Ackerbau; Graf 
Welſersheimb, Landes verteidigung. Außerdem 
ſoll ein eigenes Verkehrsminiſterium gebildet 
und für dieſes Marchwicki, der geweſene Prä⸗ 
ſident der galiziſchen Landesausſtellung, ernannt 
werden. Dafür wird der Poſten des galiziſchen 
Landsmannminiſters aufgelaſſen. Es fehlen in 
der Liſte die Konſervativen und Feudalen, man 
ſpricht daher davon, daß Graf Hohenwart ſich 
——— neun. | 
alle gleich, die Frauen! — Amüſirt blickte 
er ihr in das ernſte Geſichtchen und die großen 
furchtſamen Augen. Wie ernſt fie die Si 
tuation auffaßte! Am liebſten hätte er den 
Schelm in ihren Augen wieder wach geküßt. 
O, dieſe hinreißenden, berauſchenden Augen! 
Er hielt dieſe Anwandlung gewaltſam in 
Schranken. 

„Nun alſo, mein Käthchen, überdenken ſie 
alles noch einmal, was ich Ihnen vorgeſtellt 
habe, und dann folgen Sie meinen Anordnungen, 
es muß alles unſerm Plau entſprechend ver⸗ 
laufen. Werden Sie brav und tapfer ſein?“ 

Sie mußte ſich räuſpern. Das „Ja“, das 
ſo rauh klang, es hatte gar nicht heraus 
gewollt. 

„Dann Adieu für heut, mein Engel, und 
Köpfchen hoch!“ Lächelnd hob er ihr herab⸗ 
geſunkenes Kinn, um ihr in's Auge zu ſehen. 
Kalt, wie verſtorben, verhüllten die Lider die 
blauen Sterne. 

„Muth, Käthchen!“ mahnte er gutmütig. 
Die köſtliche Ergriffenheit, die ſie beherrſchte 
und die keine Maske war, rührte ihn unwill⸗ 
kürlich und dämpfte ſeine Spottluſt. „Muth, 
mein Mädchen, wir wollen ja unſer Glück be⸗ 
gründen,“ wiederholte er innig. 

Wie Käthe nach Hauſe gelangt war, wußte 
ſie ſelbſt nicht. Sie kam erſt wieder zu ſich, 
als ſie mit geſchloſſenen Augen im Bett lag 
und tauſend flimmernde Punkte und Sterne 
vor ihren fieberhaft erregten Sinnen gaukeln ſah. 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Leiche 
wurde durch Taucher geborgen, während der 


Konſumver⸗ 


Konſumvereine 


Kind demnächſt in 


auf das Herrenhaus zurückziehen wolle. 


wird, ſtattfinden. 
Italien. 
Wie man aus Rom meldet, iſt der Kriegs⸗ 


miniſter General Mocenni in Uebereinſtimmung 
mit den übrigen Mitgliedern des italienifchen. 


Kabinets feſt entſchloſſen, die beſtehenden zwölf 
Armeekorps der italieniſchen Armee aufrecht zu 
erhalten. Mit Bezug auf die Rekrutirung der 
Heereskörper arbeite er an der Durchführung 


des Territorial⸗Syſtems, wobei er jedoch mit 


der durch die Verhältniſſe gebotenen Vorſicht 
zu Werke gehe. 


Schweiz. 

Am Mittwoch iſt in Altdorf das Tell⸗ 
Denkmal enthüllt worden; zu der eee 
owie 
zahlreiche Gäſte aus allen Teilen der Schweiz 
Die eigentlichen Feſtreden hielten 
beim Enthüllungsakt der turneriſche Ständerat 


waren Bundes⸗ und Kantonalbeamte, 
herbeigeeilt. 


Muheim und der Bundespräſident Dr. Zemp. 


Sie beſchränkten ſich darauf, den Tell mit der 


Mahnung zur Einigkeit und zum Patriotismus 
zu feiern. 


freudiger Begeiſterung. 


kein zweites Volk beſitze. 
Frankreich. 
In Paris 


Urteil gegen einen Anarchiſten gefällt worden. 
Der Anarchiſt Cohen, welcher 
des Seinedepartements freigeſprochen. 


urteilten beobachtet war, 


Anarchiſten hingeſtellt. 
Belgien. 


Der Senat nahm das Schulgeſetz mit 56 


gegen 31 Stimmen, bei einer Stimmenthaltung, 
an. 
Der Königin von Belgien iſt ein bedauer⸗ 


licher Unfall paſſirt, als ſie einen Ausflug zu 


Pferde machte. Beim Ueberſpringen eines 
Grabens wurde die Königin aus dem Sattel 
geworfen, auf die Chauſſee geſchleudert und 
leicht am Kopfe verletzt. Obgleich Blut aus 
der Wunde floß, beſtieg die Königin wieder das 
Pferd und kehrte nach Spaa zurück. Ihr Zu⸗ 
ſtand iſt nicht bedenklich, ſie hütet das Bett. 


Großbritannien. 
Im engliſchen Oberhaus erklärte Lord 
Salisbury, es fänden Unterhandlungen mit 


Frankreich über alle Fragen betreffend die 
beiden Ufer des Mekong ſtatt. Er glaube, in 
Frankreich herrſche in einem gewiſſen Grade 
die Tendenz, Englands Forderungen und Rechte 
zu unterſchätzen. England trete aber in freund⸗ 
lichſter Weiſe an die Erörterungen heran, und 
würde dieſe Erörterungen heran, und würden 
dieſe Erörterungen zweifellos zu einem beide 
Regierungen befriedigenden Reſultat führen. 


frika. i 

Nach Madagaskar werden Anfangs Sep⸗ 
tember 550 Mann Marine⸗Infanterie und 
Artillerie entſandt, um nach Frankreich zurück⸗ 
beförderte Mannſchaften zu erſetzen. Der 
Kriegsminiſter machte General Duchesne den 
Vorſchlag, erforderlichen Falles ein weiteres 
Bataillon Marine⸗Infanterie nach Madagaskar 
zu entſenden. Duchesne antwortete aber tele: 
graphiſch, eine ſolche Entſendung ſei weder für 
die Operation noch für die Beſetzung erforderlich. 
— EEE 


Provinzielles. 

d Culmer Stadtniederung, 1. September. 
Geftern über Mittag entftand in dem Haufe des 
Kätners BraunKölln Feuer. Der herrſchende Wind 
trieb das Feuer auf die Scheune des Beſitzers Winkler, 
welche mit der ganzen Ernte ein Raub der Flammen 
wurde. B. konnte wenig retten und iſt nur mit dem 
Gebäude etwas verſichert. — Die Waſſerbauverwaltung 
hat unlängſt einen Samariterkurſus eingerichtet. Jeden 
Freitag erteilt der Kreisphyſikus Herr Dr. Karl den 
Strom⸗ und Buhnenmeiſtern Anweiſungen über das 
Verhalten bei Unglücksfällen. 

a Aus dem Kreiſe Culm, 39. Auguſt. Eine 
arme evangeliſche Wittwe hatte ihr Kind, da fie 
ſelber dienen muß und es nicht bei ſich haben kann, 
außerdem auch noch mehrere Kinder hat, 
zu einem katholiſchen Beſitzer in G. gegeben. Dieſer 
wollte es auf ſeine Koſten aufziehen, wenn es den 
katholiſchen Glauben annehme. Da der evangeliſche 
Geiſtliche aber von dem Vorhaben erfuhr, wird das 

ein Waiſenhaus untergebracht 
werden. 


Aus dem Kreiſe Graudenz, 30. Auguſt. 
Nachdem der Lehrer M. in Tursnitz, der vor etwa 
einem Jahre von dem polniſchen Gutsherrn mit 


In 
den konſervativen und feudalen Konventikeln 
finden fortwährend Verhandlungen ſtatt, und 
es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß noch Aender⸗ 
ungen in dem „polniſch⸗deutſchliberalen Mi: 
niſterium“, wie es von Hohenwart genannt 


In der „Züricher Poſt“ wird feſt⸗ 
geſtellt, das die Forſchung im Zuge ſei, den 
Schweizern ihren hiſtoriſchen Tell wiederzu⸗ 
geben, den ſie ihm hatte nehmen wollen; den 
poetiſchen Tell hätten ſie nie verloren und es 
werde nie gelingen, ihn aus dem Herzen des 
Schweizervolkes zu verdrängen. Die Schweizer 
brauchen ihn als Verkörperung ihres Freiheits⸗ 
dranges, ihres Trotzes gegen jeden Druck von 
Außen, als unerſchöpflichen Quell friſcher, that⸗ 
Für die Schweizer ſei 
die Tell Legende politiſche Poeſie, das große, 
ſchöne Epos vom Wachſen und Werden der 
Schweizerfreiheit, ein köſtlicher Schatz, wie ihn 


iſt ein vielfach überraſchendes 


in contu- 
maciam zu 20 Jahren Zwangsarbeit verurteilt 
worden war, wurde von dem Geſchworenengerichte 
Entgegen 
dem Verfahren, welches gegen die übrigen im 
Prozeß der Dreißig in contumaciam Ver⸗ 
hatte der General⸗ 
Staatsanwalt gegen Cohen die Anklage aufrecht 
erhalten und ihn als einen der gefährlichſten 


Schlägen traktirt wurde und in Irrſinn verfiel, 
penſionirt iſt, wurde die Schulſtelle, welche bis dahin 
evangeliſch war, weil ſie nur von wenigen evangeliſchen 


Kindern beſucht wird, in eine katholiſche umgewandelt 


von der Regierung und der Lehrer Behnke aus 
Weishof dorthin berufen. Der evangeliſche Guts⸗ 
beſitzer weigert ſich nun, die Mobilien des Lehrers 
mit Fuhrwerken abzuholen, da ihm angeblich von 
der Regierung wegen der Umwandlung des Charakters 
der Schulſtelle nichts bekannt iſt. Man iſt ſehr ge⸗ 
ſpannt, wie die Angelegenheit enden wird. 

Schwetz, 31. Auguſt. Die Zuckerfabrik Schwetz 
hat in der Betriebsdauer 1894/95 in 91 Tagen 
1.424 (00 Zentner Rüben und 17 100 Zentner Melaſſe, 
alſo im Durchſchnitt während 24ſtündiger Arbeitszeit 
15 648 Zentner Rüben verarbeitet. Die Ausbeute an 

uder aus den Rüben betrug zuſammen 173 124 

entner = 12,16 pCt. und 16 296 Zentner Melaſſe. 

ie letzte Kampagne ſchließt mit einem Verluſt von 
251867 M. ab. — Zum nächſten Betrieb ſind etwa 
7000 Morgen Rüben abgeſchloſſen, alſo 30 pCt. 
weniger als im vorigen Jahre. Von einer Amortiſa⸗ 
tion iſt in Anbetracht des hohen Verluſtes in dieſem 
Jahre Abſtand genommen worden. 

Löbau, 30. Auguſt. Von einem betrübenden Un ⸗ 
glücksfalle iſt die Familie des Fuhrhalters D. be⸗ 
troffen worden. D. hatte geſtern Vormittag Kalk 
gelöſcht. Während der Mittagszeit ſpielten die Kinder 
des D. auf dem Hofe, wobei das dreijährige 
Töchterchen in die Kalkgrube fiel. Obgleich es ſofort 
aus der Grube gezogen wurde, hat es doch die Seh⸗ 
kraft auf beiden Augen verloren. 

Tiegenhof, 29. Auguſt. Am Sonntag Abend 
fuhren die Erntearbeiter Hermann Werner, Velling 
und eine zu ihnen gehörende Frauensperſon nebſt 
einem kleinen Kinde in einem Boot von Altendorf 
über die Tiege nach Tiegenhagen. Unterwegs geriet 
das Boot ins Schaukeln, und Werner und die 
Frauensperſon ſtürzten ins Waſſer. Dem Belling 
gelang es, die Frau und das Kind zu retten, Werner 
jedoch ging unter und ertrank. 

Rieſenburg, 30 Auguſt. In dem Walde zu Gr. 
Jauth iſt in letzter Zelt auffallend viel gewildert 
worden. Angeſchoſſene Ricken, zwei verendete Hirfche 
und ein Haſe wurden im Walde gefunden. Der 
Verdacht lenkte ſich auf den Bahnwärter Wolff in 
Waldhof. Bei einer daraufhin bei Wolff durch Herrn 
Gendarm Wenkelewski vorgenommenen Hausſuchung 
wurden ein Jagdgewehr und allerlei Munition, ſowie 
einige Na gefunden. Daraufhin wurde gegen 
Wolff Anzeige erſtattet. 

N N 29. Auguſt. Heute ließ Herr Beſitzer 
Teſchendorf in Wachsmut mit einer ganz neuen Dreſch⸗ 
maſchine zum erſten Male dreſchen. Infolge des 
ſtarken Windes faßte die Maſchine Feuer und ver⸗ 
brannte. 

Warlubien, 30. Auguſt. Vor einigen Tagen 
entſtand in dem Wohnhauſe des Beſitzers M. aus 
Kl. P. Feuer, welches jedoch noch rechtzeitig bemerkt 
und gelöſcht wurde. Auf dem Boden fand man in 
einer Tonne mit Petroleum getränkten Torf, auch die 
Balken und Sparren waren zum Teil mit Petroleum 
begoſſen. Der Verdacht der Brandſtiftung lenkte ſich 
auf den Beſitzer ſelbſt, der auch geſtern verhaftet 
worden iſt. 

Köslin, 29. Auguſt. Dreiundvierzig in beſcheidenen 
Verhältniſſen lebende Töchter verſtorbener Beamten ꝛc. 
ſind geſtern vom Magiſtrat in Kenntnis geſetzt worden, 
daß fie aus dem Vermächtnis der verſtorbenen Ren⸗ 
tiere Gerfer, aus dem jährlich 9000 M. auf dieſe 
Weiſe zu verteilen ſind, je 150 bis 300 M. ausgezahlt 
erhalten werden. i 

Kolberg, 29. Auguſt. Der dritten Kompagnie 
des Infanterieregiments Nr. 54 iſt das Abzeichen 
für diejenige Kompagnie, welche am beſten von ſämt⸗ 
lichen 28 Kompagnien der Brigade geſchoſſen hat, 
verliehen worden. Das Abzeichen beſteht in einer 
goldenen Kaiſerkrone, unter der ſich zwei ſich kreuzende 
Gewehrläufe befinden; das Ganze iſt mit einem 
goldenen Lorbeerkranz umgeben und wird von Unter⸗ 
offizieren und Mannſchaften auf dem linken Oberarm 
getragen. 

— 
Lokales. 
Thorn, 2. September. 

— [Die Feier des Sedanfeftes] 
in unſerer Stadt hat, dank der vortrefflichen 
Arrangements des Feſtausſchuſſes und durch die 
Gunſt der Witterung, einen durchaus würdigen 
und ſchönen Verlauf genommen, ſo daß wohl 
alle Feſtteilnehmer mit Befriedigung auf die 
Feier zurückblicken werden. Schon am Sonn⸗ 
abend Nachmittag legte unſere Stadt Feſiſchmuck 
an, die öffentlichen, militärfiskaliſchen und meiſten 
Privatgebäude flaggten und zahlreiche Schau⸗ 
fenſter in den Hauptſtraßen waren aufs 
prächtigſte mit auf den Gedenktag bezüglichen 
ſinnigen Dekorationen herausgeputzt. Mit dem 
Einbruche der Dunkelheit gaben ſodann am 
Hauptportal des Rathauſes die zahlreichen Gas⸗ 
flämmchen der dortigen Beleuchtungs⸗Dekoration 


das Signal zum Beginn der all⸗ 
gemeinen Illumination, welche ſich durch 
faſt alle beſuchteren Straßen der Stadt 


erſtreckte und — beſonders in der Breiteſtraße 
— einen prächtigen Anblick bot, da hier außer 
den aus den Fenſtern aller Etagen herab» 
grüßenden Lichtern noch die hell erleuchteten 
Schaufenſter und mehrfache Gasdekorationen 
den Effekt erhöhten; allgemein wurde es un⸗ 
liebſam bemerkt, daß unſer prächtiger Artushof 
ſo ganz im Dunkeln lag, da gerade hier eine 
Illuminationsdekoration von ausgezeichneter Wirk⸗ 
ung geweſen wäre. Eine ſehr große Menſchenmenge 
durchwogte von 7 Uhr ab die Hauptſtraßen, um die 
Illumination in Augenſchein zu nehmen und 
gleichzeitig den Fackelzug zu erwarten, der um 
8½ Uhr vom Bromberger Thor aus ab⸗ 
marſchirte. An der Spitze des Zuges, der aus 
etwa 300 Perſonen beſtand, gingen mehrere 
Feuerwehrleute mit Fackeln, dieſen folgte zu⸗ 
nächſt die Muſik und ſodann der Kriegerverein, 
Turnverein und die Primaner und Sekundaner 
des Kgl. Gymnaſiums und Realgymnaſiums, 
von denen ein großer Teil in weißen Bein⸗ 
kleidern mit hohen Stiefeln erſchienen war, 
was einen recht hübſchen Anblick gewährte. 
Die Teilnehmer am Zuge gingen paarweiſe 
nebeneinander und trugen auf hohen Stangen 


geſchmückt waren, 


angebrachte Lampions; den Beſchluß bildete die | 


Feuerwehr, welche mit Fackeln verſehen war. 
Beim Herannahen des Zuges, der ſich durch 
die Koppernikusſtraße, Heiligegeiſtſtraße, über 
den Markt, durch die Breite, Eliſabeth⸗ und Ge, 
rechteſtraße, über die Esplanade nach dem Krieger⸗ 
denkmal bewegte, wurden an verſchiedenen Stellen 
bengaliſche Flammen abgebrannt; ganz pracht⸗ 
voll nahm ſich die Beleuchtung des Rathauses 
aus, welche vom Turm und den Ecktürmchen 
aus in verſchiedenen Farben bewirkt wurde und 
allgemeine Bewunderung fand. Am Krieger⸗ 
denkmal ſangen die Fackelträger und das an⸗ 
weſende übrige Publikum die „Wacht am 
Rhein“ und dann gings durch die Culmerſiraße 
um das Rathaus herum auf den Platz vor der 
Weſtſeite desſelben, woſelbſt nach Abſingung 
des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über 
alles“ Herr Stadtbaurat Schmidt eine kurze 
Anſprache hielt, die mit einem dreifachen 
kräftig aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer 
ſchloß, worauf der erſte Vers der National, 
hymne geſungen wurde. Nachdem die Kapelle 
dann noch ein Konzertſtück geſpielt hatte, 
wurden die Fackeln zuſammengeworfen, die 
Lampions im Rathauſe abgegeben und ſodann 
löſte ſich gegen ½ 10 Uhr der Zug auf. — 
Der eigentliche Feſttag, der 1. Septemder, 
wurde geſtern früh um 7 Uhr durch Choral, 
blaſen vom Rathausturm eingeleitet. Am Vor⸗ 
mittag fanden in den verſchiedenen Kirchen 
ſowie in der Synagoge Feſtgottesdienſte ſtatt, 
die ſämtlich ſehr gut beſucht waren. In der 
Zeit zwiſchen 12 und 1 Uhr mittags ſammelten 
ſich die verſchiedenen an dem Feſtzuge teils 
nehmenden Vereine und Gewerke in ihren 
Vereinslokalen und begaben ſich von dort aus 
nach dem Wilhelmsplatze, wo die Aufſtellung 
erfolgen ſollte. Um 12¾ Uhr fand im Hofe 
der Wilhelmskaſerne große Parolausgabe für 
die geſamte hieſige Garniſon ab, an welcher 
ſich auch der Krieger⸗ und Landwehrverein 
beteiligten. Unſer Gouverneur, Herr General⸗ 
leutnant Boie, hielt eine längere Anſprache an 
die Soldaten, in welcher er ihnen die Thaten 
der alten Kampfgenoſſen von 1870/71 als ein 
Beiſpiel vor Augen führte, dem jeder tüchtige 
Soldat nachſtreben müſſe. Die Anſprache ſchloß 
mit einem dreimaligen Hurrah auf den Kaiſer. 
Der Herr Gouverneur begrüßte ſodann den 
Krieger⸗ und Landwehrverein und reichte jedem 
der erſchienenen Ritter des Eiſernen Kreuzes, 
die geſondert Aufſtellung genommen hatten, die 
Hand. Nach Beendigung der Paroleausgabe 
ſetzte ſich ſodann um ½2 Uhr der Feſtzug in 
folgender Reihenfolge in Bewegung: Muſik, 
460 Veteranen, die ſämtlich mit Eichenkränzen 
Kriegerverein, Landwehr⸗ 
verein, Muſik, Fleiſchergewerk, Bäckergewerk, 
Drewitz'ſche Fabrik, Tilk'ſche Fabrik, Mufit, 
Baugewerk, Steinſetzer, Tiſchlerinnung, Orts⸗ 
verein der Tiſchler, Schloſſergewerk, wobei ſich 
ein Wagen der Firma Labes befand, auf welchem 
einige Schloſſer bei offenem Feuer hantirten, 
Klempner, Muſik, die vier hieſigen Geſang⸗ 
vereine Liedertafel, Liederkranz, Handwerker⸗ 
Liedertafel und Liederfreunde, Turnverein, 
Böttcher, Schneider, Schuhmacher, Barbiere 
und Friſeure, Firma Ulmer und Kaun. An 
dem Feſtzuge nahmen im Ganzen etwa 2000 Per⸗ 
ſonen teil; durch die ſehr zahlreich mitgeführten 
Fahnen und. Embleme machte der Zug, der 
von Herrn Landgerichtsrat Schultz kommandirt 
wurde, einen ſehr hübſchen Geſamteindruck, 
derſelbe bewegte ſich durch die Katharinen-, 
Eliſabeth⸗, Breite- und Culmerſtraße nach dem 
Kriegerdenkmal, den Veteranen wurden unter 
wegs vielfach Blumenſträuße zugeworfen. Am 
Kriegerdenkmal, welches von bekränzten Flaggen⸗ 
maſten umgeben war, hatten ſich unterdeß 
die geladenen Ehrengäſte eingefunden und 
nachdem ſich ſodann der Feſtzug um das 
Denkmal herum gruppirt hatte und die 
Fahnen nach vorn gebracht waren, wurde 
als allgemeines Lied geſungen: „ 

hab mich ergeben.“ Herr Bürgermeifter 
Stachowitz beſtieg ſodann die Rednertribüne 
und gedachte in feiner Feſtrede zunächſt der in 
dem Feldzuge 1870/71 für das Vaterland 
Gefallenen, zu deren Andenken des Kriegerdenk⸗ 
mal errichtet ſei. Nachdem der Landwehr⸗ und 
Kriegerverein vier mächtige Eichen- und Lor⸗ 
beerkränze am Denkmal niedergelegt 1 
erinnerte der Herr Feſtredner in N 
Kürze an die glorreichen Ereigniſſe des 5 2 
zuges vor 25 Jahren und ſchloß mit 17 — 
Appell an die jetzige Generation, den ee 
Kriegsveteranen nachzueifern in PIC 1 — 
Heldenmut und Vaterlandsliebe. An aich * 
malige Hoch auf unſern Kaiſer ſchloß 10 ei! 
Geſang des erſten Verſes der Nationalgy 


ie 
und des Liedes „Es brauſt ein Ruf w 
Donnerhall“, dann ſtellten ſich die N g 


Feſtgäſte an die Spitze des Zuges, über 15 
nun in derſelben Ordnung wie vorher Breite, 
Esplanade, durch die Gerechreſtab g wegung 
ſtraße uſw. nach der Ziegelei in da 

ſetzte; ſehr angenehm wurde 1 
empfunden, daß die Brombeag 
reichlich geſprengt war, ſo da 

dem Staub wenig zu leiden 92 
ſamer Zwiſchenfall ereignete 
bergerſtraße dadurch, daß ein 


Straße 
man von 
Ein unlieb⸗ 
ſich der Brom. 
Pferdebahnwagen 


den Feſtzug mit Gewalt zu durchbrechen ver: | „Dir möcht ich dieſe Lieder weihen“ ſowie noch 


ſuchte und ihn auch auf kurze Zeit thatſächlich 
zerriß; unſeres Erachtens hätte ſich dies leicht 
vermeiden laſſen, wenn die Polizei Halteplätze 
beſtimmt hätte, wo die Pferdebahn vorbei⸗ 
fahren konnte. Im Ziegeleipark war an 
den vorhergegangenen Tagen unterdeß zwiſchen 
dem Ziegelei Etabliſſement und Grünhof 
ein Feſtplatz von gewaltigen Dimenſionen 
hergerichtet worden. An den links von 
der Straße bei der Rednertribüne für die 
Feſtgäſte und Veteranen reſervirten Platz 
ſchloſſen ſich rechts und links ſowie an 
der rechten Seite der Straße von der Ziegelei 
bis zur Baumſchule zahlreiche Reſtaurationen, 
weiterhin nach Grünhof befanden ſich die Ver⸗ 
kaufsſtände. Am Eingange zum Ziegelei⸗ 
Etabliſſement begrüßte den Feſtzug eine Ehren⸗ 
pforte; als der Zug oben auf dem Feſtplatz 
um ½4 Uhr geordnet aufgeſtellt war, zeigte 
Herr Landgerichtsrat Schulz an, daß das Pro⸗ 
gramm eine kleine Aenderung erfahren habe 
und zunächſt eine Erholungspauſe ſtattfinden 
werde. Im Anſchluß hieran forderte Herr 
Bürgermeiſter Stachowitz die Veteranen auf, 
ſich wieder wie vor 25 Jahren auf den Feind 
zu ſtürzen, welcher diesmal in Geſtalt einer 
Anzahl von Tonnen friſchen Bieres den An⸗ 
griff erwarte und rief ihnen ein kräftiges Proſit 
zu. Der freundlichen Einladung wurde denn auch 
ſofort in der ausgiebigſten Weiſe Folge geleiſtet 
und mancher der tapferen Krieger, die vor 25 
Jahren als Sieger hervorgingen, blieb diesmal 
der Unterlegene. Um 3/,5 Uhr wurde wieder 
zum Sammeln geblaſen und nach nochmaliger 
Aufſtellung, die allerdings mancherlei Schwierig: 
keiten machte, wurde gemeinſam das Lied: „Ich 
hab' mich ergeben“ geſungen; dann hielt Herr 
Landgerichtsrat Schulz eine ſchwungvolle tief 
empfundene Anſprache an die Veteranen, die 
mit einem dreifachen Hoch auf das in ſchweren 
Kämpfen errungene deutſche Vaterland ſchloß; 
es folgte noch der Geſang des Liedes „Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über Alles“, worauf ſich 
die Teilnehmer des Feſtzuges über den 
weiten Feſtplatz zerſtreuten, um entweder mit 
ihren Angehörigen oder ihren Vereinsgenoſſen 
den Nachmittag und Abend gemeinſam zu ver⸗ 
leben. Der Andrang zu den Reſtaurationen 
und Verkaufsſtänden war ein ſo gewaltiger, 
daß zeitweiſe den Anforderungen nicht genügt 
werden konnte und Viele kein Plätzchen er⸗ 
hielten, die Pferdebahn konnte den Verkehr 


nach Ziegelei und Abends von da 
zurück ebenfalls trotz Anſpannung aller 
Kräfte nicht bewältigen, was gar nicht 
verwunderlich erſcheint, da die Zahl der 


Feſtplatzbeſucher mit 10000 wahrſcheinlich noch 
zu niedrig geſchätzt iſt. Angeſichts dieſes 
koloſſalen Menſchenandrangs iſt es recht unan⸗ 


genehm empfunden worden, daß für Bedürfnis⸗ 


anſtalten auf dem Platze nicht geſorgt war. 
Die vereinigten Geſangvereine Thorns, die im 
Höcherlbräu ihr Hauptquartier aufgeſchlagen 
hatten, ſangen gemeinſam die vier Chöre: 
„Brüder, weihet Herz und Hand“, „Das 
deutſche Lied“, „Das treue deutſche Herz“ und 


Nächste Woche 
Br Ziehung 
Baden-Baden. 


Mark 9 oder 10 000 


ſind vom 1. October cr. auf ſichere Hypothek 
anderweitig zu vergeben, und erbitte 
Offerten A. I. 37 in die Exped. d. Blattes. 


2100 Mark a 69; 


durchaus ſichere Hypothek, auf ein ſtädt. 


G 


Loos 1 


mehrere andere Lieder, da ihnen für ihre Vor⸗ 
träge aber keine Tribüne zur Verfügung ſtand, 
konnten nur die wenigen Umſtehenden etwas 
davon hören; ähnlich ging es übrigens auch 
mit den Vorträgen der verſchiedenen Muſik⸗ 
kapellen, die während des Nachmittags konzer⸗ 
litten. Der Turnverein veranſtaltete auf dem 
rechtsſeitigen freien Platze unter Leitung der 
Herren Profeſſor Boethke und Szymanski eine 
Reihe von Vorführungen, Freiübungen und 
Geräteturnen, bei welch' letzteren ſich durch 


den Zuſammenbruch des Barrens beinahe 
ein Unglück ereignet hätte. Nach dem 
Einbrechen der Dunkelheit ſpendete 


eine Anzahl von elektriſchen Bogenlampen das 
für den Feſtplatz nötige Licht, welches durch 
eine der Königl. Militärbehörde gehörige bei 
der Ziegelei aufgeſtellte Dynamomaſchine er⸗ 
zeugt wurde, die zahlreichen Lampions, 
die zwiſchen dem Feſtplatze und dem Ziegelei⸗ 
etabliſſement aus dem Grün der Blätter hervor⸗ 
ſchimmerten ſowie in dem dicht beſetzten 
Ziegeleietabliſſement angebracht waren, gewährten 
einen prächtigen Anblick. Um 9 Uhr Abends 
wurde zum Sammeln geblaſen und ſodann 
ſetzte ſich der ſtark dezimirte Feſtzug zum Rück⸗ 
marſch in die Stadt in Bewegung, und wurde 
in der Bromberger Vorſtadt durch eine glänzende 
Illumination, in der Stadt durch zahlreiche 
bengaliſche Flammen begrüßt; auf dem Wil⸗ 
helmsplatz fand die Auflöſung des Feſtzuges 
und damit der Schluß der offiziellen Feier des 
Tages ſtatt, für deren Arrangement dem Feſt⸗ 
ausſchuß der beſte Dank gebührt. In kleinerem 
Kreiſe wird wohl noch manche Nachfeier 
ſtattgefunden haben. — Die hieſigen Schulen 
haben das Sedanfeſt erſt am heutigen Tage 
durch Ausfall des Unterrichts und Feſtakte 
gefeirkt. Die Feſtreden haben gehalten im 
Königlichen Gymnaſium Herr Profeſſor Boethke, 
in der höheren Mädchenſchule Frl. Kuehnaſt, 
in der Knabenmittelſchule Herr Mittelſchullehrer 
Kowalski und in der 2. ſtädtiſchen Gemeinde⸗ 
ſchule Herr Rektor Samietz. — Die Schule 
auf der Bromberger Vorſtadt hat die Feier in 
Ermangelung eines Saales im Schulgarten 


abgehalten. Der Platz war mit Fahnen 
geſchmückt. Die Feſtrede hielt Herr Relto: 
Heidler. 

— [Militäriſche Berjonalien] 


Dr. Biermann, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom Fuß: 
Art. Rgt. Nr. 11, aus dem cktiven Sanitäts⸗ 
Korps ausgeſchieden und zu den Sanitäts⸗ 
Offizieren der Reſ. übergetreten. 

— [Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.] Die Wahl des Beſitzers Theodor 
Pfetzer zu Steinau zum Gemeindevorſteher für 
jene Gemeinde iſt beſtätigt worden. 

— [Bezüglich der Eichenblätter 
zum Bande des Eiſernen Kreuzes] 
wird uns mitgeteilt, daß die jetzt angenommene 
Form nicht diejenige iſt, die dem Kaiſer zunächſt 
zur Genehmigung vorgelegt worden. Bei dem 
erſten Entwurf waren die drei Eichenblätter 
etwas kleiner und ſtanden mehr auseinander. 
Der Kaiſer verwarf dieſe Form und zeichnete 


Mark. 


150,000 Mark 6e 


Zu haben in allen Lotterlegeschäften und in den durch Plakate kenntl. Verkaufsstellen. 
Loose à 1 Mk., 11 Loose für 10 Mk., 28 Loose für 25 Mk. (Porto u. Liste 20 Pi 
In Thorn zu haben bei St. v. Kobielski, Cigarren⸗Handlung, 


ör bers dorf i. Sc 


ſelbſt den Entwurf für die Eichenblätter, wie 
ſie jetzt durch den Erlaß des Kriegsminiſters 
vom 26. d. M. eingeführt ſind. Es intereſſirt 
wohl auch, etwas über die Koſtenfrage zu ver⸗ 
nehmen. Bekanntlich müſſen ſich ſowohl die 
Ritter des Eiſernen Kreuzes, wie auch die In⸗ 
haber der Kriegsdenkmünze die verliehenen Aus⸗ 
zeichnungen ſelber beſchaffen, und zwar koſten 
nach den bisherigen Preisaufſtellungen die 
Eichenblätter in Silber 1,50 Mark, in Neu⸗ 
ſilber ausgeführt und nur verſilbert 75 Pf., 
jede Spange aber wird in Bronzeausführung 
z. Z. mit 50 Pf. berechnet. Es wird nun die 
Frage entſtehen, wie die Beſchaffung der ver⸗ 
liehenen Auszeichnungen in den Fällen gehand⸗ 
habt werden ſoll, wo der Ritter bezw. Kom⸗ 
battant nicht die Mittel beſitzt. Es wird ſich 
unter Umſtänden um Ausgaben von 4 Mk. 
handeln, die ganz mittelloſe Leute kaum auf⸗ 
bringen können. Sollen die verliehenen Aus» 
zeichnungen ſomit zur allgemeinen Einführung 
kommen, ſo wird man wohl oder übel noch be⸗ 
ſondere Beſtimmungen erlaſſen müſſen, die die 
Verleihung an notoriſch Unbemittelte regelt. 
Es ſei übrigens bemerkt, daß von den Schnallen 
nicht mehr wie höchſtens 7 an dem nach jetziger 
Vorſchrift hergeſtellten Bande Platz finden. 

— [Beſuch der Ausſtellung in 
Königsberg i.) Pr.] Wie kürzlich ſchon 
berichtweiſe mitgeteilt wurde, iſt der hieſigen 
Handelskammer von dem Oberbürgermeiſter 
Dr. Baumbach in Danzig mitgeteilt worden, 
daß er wohl in der Lage ſein werde, Mk. 250 
zu dem Zweck zu erlangen, hieſigen ſtrebſamen 
Handwerkern eine Beihülfe zum Beſuch der 
Ausſtellung in Königsberg zu gewähren. Auf 
Antrag der Handelskammer hat der Vorſtand 
des Handwerkervereins ſieben hieſige jüngere 
Handwerksmeiſter in Vorſchlag zu bringen, von 
denen dann ſpäter fünf ausgewählt werden 
ſollen, die dann je 50 Mk. erhalten würden. 

— [Der Etat des Deichverbandes] 
der Thorner Stadtniederung pro 1895 liegt in 
der Zeit vom 1. bis 14. September cr. im Ge⸗ 
ſchäftszimmer des Deichhauptmanns Marohn in 
Gurske zur Einſicht der Deichgenoſſen aus. 

— [Coppernicus⸗Verein.] Mitt 
woch, den 4. September, abends 8 Uhr findet 
im Artushofe die Monatsſitzung des Copper⸗ 
nicus Vereins ſtatt, in welcher Mitteilung en über 
Nachgrabungen und Funde gemacht werden. 8 ½ 
Uhr Vortrag des Herrn Stadtbaurat Schmidt 
(Reiſ eindrücke aus Egypten) (Fortſ.) Die Ein⸗ 
führung von Gäſten zu dem Vortrage iſt erwünſcht. 

— [Ein Feuer] brach geſtern Nach⸗ 
mittag gegen ½6 Uhr, als faſt Alles auf dem 
Feſtplatze im Ziegeleiwäldchen war, in einer 
Mädchenkammer in der oberſten Etage des Herrn 
Uhrmacher Preuß gehörigen Hauſes in der Bäcker⸗ 
ſtraße aus. Die Feuerwehr, vonwelcher ſowohl am 
Sonnabend Abend als auch am geſtrigen Tage 
ein Wachtkommando im Rathauſe ſtationirt war, 
konnte infolge dieſer Errichtung ſofort in Thätig⸗ 
keit treten, ſo daß der Brand keine weitere Aus⸗ 
dehnung fand und auf die Etagenräumlichkeiten be⸗ 
ſchränkt blieb. Der durch das Waſſer angerichtete 
Schaden iſt indeß nicht unbeträchtlich. 


WIn ne 
Werth. 


Haupttreffer 


reiteſtraße 8. 


n I. . 


30,000 Mark 


extra) versendet F.A.Schrader, Hannover, Gr.Packhofstr.29. 


— [Auf das Konzert,] welches morgen 
Abend im Schützenhauſe die Tyroler⸗Geſellſchaft 
Auer veranſtaltet, machen wir hierdurch 
empfehlend aufmerkſam. 

— [Ein ernſter Unglücksfall, !] der 
ſehr leicht hätte unberechenbare Folge haben 
können, ereignete ſich am Sonnabend Abend 
um 9 Uhr auf dem im hieſigen Hafen liegenden 
Dampfer „Wilhelmine“. Ein Bootsmann hatte 
ſich in den Laderaum für Spiritus begeben 
und hier ein Faß angebohrt, um für ſich 
Spiritus zum Trinken abzuzapfen, als er mit 
dem Licht dem Spiritus zu nahe kam und eine 
heftige Exploſion erfolgte. Zum Glück be⸗ 
merkten zwei Leute vom Dampfer „Bromberg“ 
ſofort das Feuer und konnten es unterdrücken, 
ehe es weitere Dimenſionen annahm, der 
betr. Bootsmann aber mußte, mit ſchweren 
Brandwunden bedeckt, ins hieſige Krankenhaus 
gebracht werden. 

— [Ein ſehr vergeßlicher Spitz⸗ 
bube] iſt der ſchon mehrfach mit Zuchthaus 
vorbeſtrafte Arbeiter Lau, welcher wieder ein⸗ 
mal wegen verſchiedener Diebſtähle in Haft 
genommen werden mußte. Derſelbe hatte einem 
Mitbewohner einen Ueberzieher und drei Mark, 
ferner einen Mörſer und einen Teppich ge⸗ 
ſtohlen, die Diebſtähle giebt L. zwar zu, giebt 
aber an, daß er nicht mehr wiſſe, wo er den 
Teppich geſtohlen habe. 

— [Wegen Diebſtahls] wurde der 
Schloſſer Karl Schwartz verhaftet, welcher in 
der Innungsherberge einem Schlafkollegen eine 
Uhr nebſt Kette geſtohlen hatte. 

— [Befunden] ein goldner Trauring 
gezeichnet O. C. 1895, abgeliefert vom Kgl. 
Amtsgericht, ein Regenſchirm im Ziegelei⸗ 
wäldchen, 3 Denkmünzen von 1866 und 1870/71 
ebenda. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
13 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
27 Zoll 10 Strich. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,30 Meter über Null. 

w Gurske, 2. September. Im Sodtke ſchen 
Lokale wurde geſtern die Sedanfeier von den Kriegern 
der Umgegend feſtlich durch Konzert, Geſang und 
Theateraufführungen begangen. 

a Aus dem Kreiſe, 31. Auguſt. Am 29. d. M. 
brannte auf Abbau Siegfriedsdorf bei Schönſee die 
mit Getreide gefüllte Scheune des Eigentümers Grimke, 
welcher ſich daſelbſt als Koloniſt niedergelaſſen hat, 


am Abend gegen 9 Uhr nieder. Das Getreide war 
nicht verſichert. 


Ueueſte Hachrimten. 

Biarritz, 1. September. König Alexander 
badete geſtern früh in der Nähe der von feine 
Mutter bewohnten Villa im Meer zufammn 
mit ſeinem Schwimmlehrer Saratola. Plötzlick 
ſchwemmte eine große Welle beide weit ins h 
Meer hinaus, doch gelang es dem Könige, ſic 
zu retten, während der Schwimmlehrer leider 
ertrunken iſt. Seine Leiche konnte bis jetzt 
leider nicht aufgefunden werden. Der König 
ließ der Familie des Verunglückten vorläufig 
ſofort 2000 Franks auszahlen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Annoncen, Annahme 


den Geselligen. 
Justus Wallis. 
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Komm's Schuhwaaren-Agentur, 


Grundſtück hier, ſofort diren. Offert. , ilanstal ö R 
E ald ed. Aut E. d b. Eber.“ „ kü ee Ar 0 * 52 — Breiteſtraße 37, 1. Etage, 
dene ee ee | e eee e wn ME empfiehlt aufer anderen eech folgende: 
uptgew : . | mı ü inderbemittelte, 2 
16. 3 Looſe a Mk. 1 ” A 100 100 Mai (Kost, Logie, ärzliche Behandlung). Damenſchuhe, ausgeſchnitten, Schleife, Roßleder 28 Mk. 
Marienburger Pferde ⸗ Lotterie; Chefarzt Dr. W. Achtermann, Schüler Brehmer’s, „ „ Gemsleder 2, 5 
Hauptgewinn: 1 Landauer mit 4 Pferden; Aeltestes Sanatorium — gute dauernde Erfolge A * 7 Kalblack 3,75 „ 
Ziehung am 19. September er. Looſe Sommer- und Winter-Kur. Damenzugſtiefel, Marokko 3,75 „ 
a Mk. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur: Ilustrirte Prospecte durch die Verwaltung. Roßleder, Ladjpigen . 98 450 
Oskar Drawert, Thorn, Altit. Markt. pi hi 1 hoch Lackbeſa . . 6,00 “ 
9 U ec er ’ or + + * . + - 
Selbstfahrer, | Kak — Hacein . 2.2 22.8.0 5 
ig, leicht, qut erhalten, 45 — fi eo 77 7. 
r rampler- Kallee e Ba 
4 f ist anerkannt der beste „ matte Ziege, hochfein . 9,50 „ 
Eine ückerei, Herrenſtiefeletten, Roßleder, Beſa gz 4,25 „ 
mit guter Kundſchaft, iſt fofort zu ver⸗ Ka ffe e- Zusatz. „glatt prima. . . 6,50 „ 
pacıten Auen 1 De re 3 b. TRAMPLER, Lahr i. Baden. „ Sriezelroßleder, doppeljohlig . 8,50 „ 


Eine Villa, 


mit großem Vor- und Hintergarten, Brom: 
berger Vorſtadt, I. Linie, gelegen, iſt 


wegen Todesfall zu verkaufen. Näh. bei S—— — 


Frau Baermann, Strobandſtr. 17. 


Probſteier Saatroggen 
(doppelt), 


inen, Genf 
offerirt nun g Senf Safian. 


" 


“TE 


Sämmtliche 


Klempner⸗, Waſſerleikungs⸗ 


und Dach deckerarbeiten führt billigſt aus 
Patz, Klempnermeiſter, Schuhmacherſtr. 


Pe — — 
Uu 
g N | 


Gegründet 1793. 
Mit der goldenen Medaille prämiirt Dresden 1894, 


D. R.-P. 


8 
8 


Aachen. 


20 000 Stück in Betrieb 
mit neuen Verbesserungen. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! 


Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung und Gasersparniss. 


Preisgekrönte Gasheizöfen. 


Prospecte gratis und franco. 
J. G. Houben Sohn Carl, 


Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. 


ei Kalbleder, gelb 2% 8.80 „ 
Ein Reſt Zeugſchuhe u. Stiefel wird beſonders billig abgegeben. 
Durch dieſe fabelhaft billigen Original⸗Preiſe findet bei mir weder 


genäht 


— Uebervortheilung noch Abhandeln ſtatt, weßhalb die ſtreng feſten Preiſe 


zur allgemeinen Keuntniß 


bringe, und zahlt daher 
unterſchied bei mir gleichmäßig. Niemand iſt im Stande elegante, dauerhafte 
[Bes fo billig zu verkaufen. 


Brückenſtraße 40 


iſt die erſte Etage mit Bade Einrichtung, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei F. Krüger. 
ofſtraßßſe Nr. 3 find drei cleg. Wohnungen 
A von je 4 Zimmern, Küche u Zubehör, mit 
aſſerleitung, p. 1. October er. zu vremiethen. 
Näheres bei L. Baruch, Culmerſtraße 12. 


ehrere Wohnungen zu vermiethen 
Mocker, Sackgaſſe u. Sandgaſſe 7. 
u melden bei Herrn Krampitz dort. 


ein jeder ohne Standes 


Jakobs-Borfladt No. 31 
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. 7 155 
1 Wohnung, 2 Zimmer, Küche u. Zubehör, 
vom 1. October zu vermiethen. Näheres 
bei Friſeur Weiss daſelbſt. 


Möblirte Wohnungen 
mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraßßſe 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 
Mökurtes Zimmer zu vermiethen 

Breiteſtr. 39, 3. Etage nach vorn. 


— 11 
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Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, den 4. Septbr. d. J., 

ö Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Betr. den Finalabſchluß der Ziegelei⸗ 
kaſſe pro 1. April 1894/95. 

2. Betr. die Rechnung der Ziegeleikaſſe 

pro 1. April 1893/94. 

Betr. die Rechnung der Stadtſchulen⸗ 

kaſſe pro 1. April 1893/94. 

Betr. Genehmigung der Ueberſchreitung 

bei den Koſten für die Beſoldung der 


Ein Kräftiger Magen 
und eine gute Verdauung 
Wer ſich Beides bis in 


Isehützenhans Thorn. 


i Dienstag, den 3., 
und Mittwoch, den 4. September, 
0 Abends 8 Uhr: 


"Grosses Concert 


der weltberühmten 


Tyroler Coneert- u. Qnartettsänger- 
Gesellschaft 
Sebastian Auer aus Salzbırg, 


3. 


4. 


ſind die Fundamente eines geſunden Körpers. 


Löſchmannſchaften und Bewilligung ſein ſpäteſtes Lebensalter erhalten will, gebrauche den ſeit Jahren durch beftehend u 5 Damien und 2 Herren. 
weiterer Mittel für dieſen Zweck. ; } 311 1 R 3 um uß: 

; Bere ie dr diet lle Epar ſeine ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannten Der Tyroler Nationaktanz, 
aſſe für das Jahr 1894. usgeführt 

6. Betr. die definitive Anſtellung des H I» . U 1 h’ hr von Frl Winkler, Frau Auer und Auer jun 
Polizeiſergeanten Buß. ua er ) ie . Se Een Die ( ſchaf i ielen 

7. Betr. die Verkleinerung des Kanali⸗ eee e ee bunt DuERE 


Kunſtſcheinen, Anerkennungsſchreiben hoher 
und höchſter Autoritäten. 
Entrée 50 Pf. 


ſatious-Lagerplatzes, Abſchaffung der 
Nachtwache dortſelbſt und Einrichtung 
des jetzigen Bureaugebäudes zu einer 


= Kräuter-Wein. 


nd a 5 5 Es finden 15165 2 Coneerte ſtatt. 

8. Bewilligung eines Beitrages zu den Bolks-Garten: 

Koſten für Kloſet⸗Spülung und zu den u Heute fein 95 2. September: 
Kanalgebühren an den Haußbefiger i Sed 4 1. 2 8 
O. Arndt, ſo lange ſich die Schulklaſſe Sdanfeier. 


Illumination des Gartens. 
Brillant⸗Feuerwerk. Ballonfteigen. 
Zum Schluß: Orcheſtrion Concert. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt frei. 

Paul Schulz. 


Montag, den 2. d. Mts. (Sedanfeier): 


Dieſer Kräuterwein, aus vielfach erprobten und vorzüglich befundenen 
Kräuterſäften mit gutem Wein bereitet, übt infolge ſeiner eigenartigen und 
ſorgfältigen Zuſammenſetzung auf das Verdauungsſyſtem eine äußerſt 
wohlthätige Wirkung aus und hat abſolut keine ſchädlichen Folgen. 


in ſeinem Hauſe befindet. 

. Betr, die Bewilligung eines Betrages 
zum Einbinden von Büchern der Lehrer- 
bibliothek der höheren Mädchenſchule. 

10. Betr. Bewilligung der Koſten zur Be⸗ 

ſchaffung eines Zement⸗Gemüllkaſtens 
für die zweite Gemeindeſchule. 


0 


11. Betr. desgl. für die Dach. und Rinnen. Kräuter⸗Wein befördert eine regelrechte, naturgemäße Verdauung, nicht 
R allein durch vollkommene Löſung der Speiſen im Magen, ſondern auch Tanzkränzchen. 
12. Betr. die Ueberſchreitu bei den . Ni : 1 7 3 
8555 fi ee der a durch feine anregende Wirkung auf die Säftebildung. Schankhans J. a. d. Fähre, 
ation un aſſerleitung. 1 2 . —ͤ—ͤ—ͤ0 K —— HIT Du 
13. Betr. die Erhöhung des für das Sedan⸗ Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. mm f Zum Fürben oe 
e Bo nk de Ä ee II e e ee Zum Färben 
100 auf 1 M. = 2 1 FR und ! i 
14. Betr. Nachbewilligung eines Betrages Kräuter- ein iſt zu haben zu Mk. 1.25 U. Mk. 1.75 un: 5 85 Dane de 


zu den Koſten für Einführung der 
Waſſerleitung und Kanaliſation in das 
Rathhaus. 


Thorn, Mocker, Schulitz, Argenau, Gollub, Schönsee, 


robe jed. Art, Uniformen, 
Mö belſtoffen, Tiſch⸗ 
becken, Gardinen, 


15, Bet Erſatzwahl eines Stadtverordneten. Culmsee, Briesen, Strasburg, Culm, Schwetz, Lissewo. Teppichen ꝛc einzige 
Mitgliedes in das Kuratorium der Inowrazlaw, Fordon, Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken el e echte 
Sparkaſſe. ’ 9 er 7 renommirte 


16. Betr. desgl. in das Kuratorium der 


17 


Feuerſozietätskaſſe. 

. Betr. desgl. in die Kommiſſion zur 
Prüfung der von Forenſen, juriſtiſchen 
Perſonen und allen denjenigen einge 
legten Reklamationen, bei denen ſonſt 
eine beſondere Feſtſtellung des Kom-] 
munalſteuerſatzes erfolgt 


und 
gleichzeitig Reklamations + Kommiffion 
für die Beſchwerden gegen die Zuſchläge 


Auch verſendet die Firma Hubert Ullrich, Leipzig, Weſt⸗ 
ſtraße 82, drei und mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 

Mein Kräuter- Wein ift kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, 


Glycerin 100,0, deſtill. Waſſer 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, 
amerikan. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


Färberei 


und chem. Kunſt⸗ 
Wafchanftalt. 


Annahme, Wohn. u. Werf- 
ftätte nur Gerberftraße 13/15 


zur Gebäudeſteuer behufs Aufbringung 
der Straßenreinigungskoſten. 


Sratulations- 


20 für 3 Beige he 15 ee reſp. N wirthſchaft praktiſch erfahrener 
den Bau der Waſſerleitung und Kanali- | die Monate Juli / September d. 38. wir 1 N Ba” za 
jation. j in der Knaben⸗Mittelſchule 4 BEE“ Snfpekter, Be zu 
21. Betr. desgl. in die Kommiſſion zur am Mittwoch, den 4. September d. J., — —ͤ— deutſch und polniſch ſprechend, ſucht, geftüßt 
Prüfung der Spritzenhaus Angelegenheit l von Morgens 8 Uhr ab, Ü ; = auf gute Zeugniffe und Empfehlung, vom iidi 2 7 
u eon e benen n der cherche Bürger⸗ 1. Oktober anderweitig Engagement. Offerten u iſch Neufa r, 
2 5 5 d ; Töchterſchule E h d u H di g bittet an I. Wirthſchafts ⸗Inſpektor in b 18 
2. fee Base Dürgermitglihe |, nern ben g. Leuten ber d. 3, 5 MI LA andlung Ki. Leer 2 Werd Berl. (in deutſch und hebräisch, 


23. Betr. desgl. eines Bürgermitgliedes in 


18. Betr. desgl. in die Waifenhaus » Depus 
10 


tation (für Waiſenhaus und Kinderheim). 
1 ri desgl. in die Artusſtift⸗Deputa⸗ 


tion. 
. Betr. desgl. in die Bau⸗Kommiſſion für 


Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Schulgeldes 


1 Ein an die peinlichſte Ordnung 
und Pünktlichkeit gewöhnter, 
32 Jahre alter, in allen Zweigen der Land⸗ 


Karten 


die Forſtdeputation. 


erfolgen. 


von Morgens 8 Uhr ab und Reparatur⸗Werkſtatt für Fahrräder, 


Laufmäntel, Luftgummi ſowie ſämmtliche 


Die Vertretung 


mit Namendruck (für 3 Pf. verſendbar), 


i d⸗ i i 00 Stück (incl, Couverts) v. Mk. 2,25 an 

24. Betr. den Austritt des Herrn Stadt⸗ Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der Fahrrad Bedarfsartikel zu ſehr billigen gr 118 1.50 
verordneten O. Kriwes aus der Forſt-] Regel nach in der Schule erfolgen. Es] Preiſen. 8 er He . 2 
TVC e e ee ne I 

25. Betr. Bewilligung der Koſten für die ; tag, . b ab ih 14. ; „ „ 0.60 „ 
Einrichtung der bier Hofpitäler und der P. Js. Dittags zwischen 12 und 1 Uh in der Par- Zur Hänbler lohnender Rabatt. geben. Ilueſert in beſter Ausführung und bittet 
Innungs⸗ Herberge mit Waſſerleitung] Kämmerei⸗Kaſſe entgegengenommen werden. e | Offerten sub N. 6726 befördert die um rechtzeitige Beſtellung die 
und Kanaliſation. Die bei der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 4 Annoncen - Expedition von Haasenstein x ei 

26. Betr. Ermäßigung des Preiſes für von 8 werden exeeutiviſch 1ano or te- & Vogler, A-6, Königsberg l. Pr. Buch- und Accidenz-Drucker 
der Firma Ulmer u. Kaun zu ent⸗ . F 7 7 
nehmendes Waſſerleitungswaſſer. Thorn, den 30. August 1895. Fabrik L. Herrmann & Co., L E U 1 U n a Th. Ostdeutsche Zig. 

27. Beir. ann x Bertrages ‚at Der Magiſtrat. Berlin, Neue Promenade 5, . © 

e eee eee empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. | wi Angebote mit Lebens! 

Pachtung des Rathhausgewoölbes Nr. 19. Handelskammer Eisenconstr,, höchster Toafülle und fester ee 7 8 1 5 1 1 f 5 

25. Betr. das Wittwen. und Waiſengeld * Stimraung zu Fabrikpreisen. Versand frei - ĩ8 Gut erhaltene 
für die Hinterbliebenen des verſtorbenen für Kreis Thorn. mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten Ein Laufbursehe 1 

4 N unt des Vorſchuſſes der Dienſtag, den 3. September, von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 5 Möbel und Velten 
Srantenhaustaffe Tara Mer Nachmittags 4 Uhr: kann sich melden. Anders & Co. and zu verkaufen. Verkauf mlt nur 

100 3 15 Dächer auf den Raben itzung Rn. o- Zu 3 unges Mädchen EE en A 
Lagerſchuppen der Uferbapn. im Handelskammer⸗Bureau. Alle Sorten 90 N — ee 

N N familie, welche a erkäuferin aus- 

22. 26 dugtg 93 elender Safın | an Bauholz, Latten, Bohlen ze e ee Feeder ＋ 
tevifton (Kämmerei⸗Haupt⸗ und Neben. Zurückgekehrt. In rt ter größer. 2 70 Näh zu erfr t. d. Exp. d. 3. Johann Witkowski, 
kaſſen) ) 10 f E 2 Ä 

ü 2 7 | ' THORN, Breitestrasse 25. 

32. Beir. desgl. über die am 28. Auguſt Dr. Kunz für Zimmerleute und Tiſchler, in Mädchen ’ 


83. Betr. Beleihung des Grundſtücks Alt- . unter No. 66 in die Exped. d. Zeitung. 
ſtadt Nr. 336 mit 30000 M. > 2]. Voth- und Weißbuchen, 30. 20 7 de Oro 2. Sf [BE ISchunwaaren 

34. Betr. desgl. des Grundſtücks Altſtadt Zurückgekehrt. Rüſtern-, Eſchen-, Eichen- Junge Mädchen, für Herren, Damen u. Kinder. 
Nr. 149 mit noch 8600 M. 3 3 3 | welche die feine Damen Schneiderei gründlich er- Specialität: _ 

85.-Belr, 1 = Rofien zum ZahnarztLOewenson Birken- und Gllern-Bohlen, . wollen, N or: + ang = Streng vorschriftsmässige = 

usbau des ſchiefen urmes. * und finden nach der Lehrzeit Beſchäftigung. 151 N 

36. Betr. die Rechnung der Kaſſe des — Nabenholz, Felgen, Speichen, Daſelbſt werden Damen- u. Kinderkleider bei Dffiz jer-Reitstieftl, 
Bürgerhoſpitals für 1894/95. Birkenſtangen, tadelloſem Sitze elegant u. billig angefertigt. 

37. Betr. die Rechnung der Kaſſe des 292 5 ſowie A. Marquardt, Modifin, Gerberſtraße 29. 

30. Seir le deen e L.. Basilius, Ceiterbäume und eichene Schwellen 25 * 

. Zi e empfiehlt billig 
St. Beorgen-Hofpitals für 1894/95. 5 ; bis Eine — 0 u, Echte Glycerin- 

39. . - el 1 3085 des photographiſches Atelier, Carl Kleemann, Thorn, 1 1 . zu ring hat, 1 3 

atharinen⸗Hoſpita r 95. 4 5 wird zum 15. Oktober geſucht. 

40. Betr. Umbau von Räumen des Beamten: Mauerſtraße 22. Holzplatz, Mocker-Chauſſee. alter, e 22. Schwefelmilch-Seife 
Wohnhauſes auf dem Schlachthofe nah | — Auch Sonntags geöffnet. —— EF IJ Aufwartemädchen perl. Ströbandſfr. .. aus der Kgl. Bayer. Mofparfumerie- 
Wegfall des Reſtaurants. art isse Haut Uufwärterimgeincht Stroband ftr. T2 ff Fabrik e. o, Wunderlich.” ˖ 

41. Betr. Reparaturen an der Treppe und PJ te, WEISSE aut Aufwärterin geſucht Strobandſtr. 12 ll. Prämiirt 1882. Seit 1863 mit 


der 


— ˙»—*VW B O — 


1000 


— —— 


d. J. ſtattgefundene Reviſion der Kaſſe 
der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke. 


dem Fußboden 
Artushofes. 
Thorn, den 31. Auguſt 1895. 
Der Vorſitzende 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Bo eth ke. 


im Hinterhauſe des 


Briefmarken, ca. 180 Sorten, 
60 Pf. — 100 versch. über- 
seelische 2,50 Mk. 120 bessere 
europäische 2,50 M. b. G.Zech- 
mever, Nürnberg. Ankf. Tsch. 


jugendfrischen Teint erhält man sicher, 


— $ommersprossen 


verschwinden unbedingt beim tägl. Ge- 
brauch von 


Bergmann’s Lilienmilch-Seife 
von Bergmann & Co in Dresden. 
Vorr. a St. 50 Pf. bei: J. M. Wendisch 
Nachfolger, Seifenfabrik. 
in nen en nebſt Kabinet 
zu vermiethen Heili 


wünſcht Stelle als Verkäuferin in irgend 


. > trock 
Me viverſes e N einem Geſchäft. Offerten bitte zu ſenden 


Sämmtliche garnirten 
Torten, Baumkuchen, 
Bienenkörbe etc. 


liefert zu billigen Preiſen auf Beſtellung 
die Conditorei von 


J. Kurowski, Thorn. 
ie eee eee 


22 „N DIS a en 


Slrebel-Tinte, 3 


Zu haben bei Justus Wallis, Thorn. 
erw r ec Wee l 


2 möbl. Vorder zimmer, ev. auch Burſchengel., 
vom 1. Septbr. zu verm. Gerberſtr. 18,1. 


2 Zimmer und Burſchengel., 2. Etage, vom 
1./10. verm. L. Kalischer, Saderſtt 2. 


W. ESch lem in The 


— nn 
» 


gegeiſtſtr. 


— “ 


Nr. 11. 


Norfogen . 


Eigenes Fabrikat und Lager 
moderner und dauerhafter 


grösstem Erfolg eingeführt, ent- 
schieden beliebteste undangenehmste 
Toilettenseife zur Erlangung eines 
jugendfrisch geschmeidig reinen 
Teints. ö 

Unentbehrlich für Damen- 
Toilette und für Kinder, vorzüglich 
zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 
schlägen, Kautjucken, Flechten, Kopfgrind, 
Schuppen. a 35 Pfg. bei Anders & Co. 
in Thorn, Breitestr. 46 u. Brückenstr. 


